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Vom endlich guten langen Wihren

VON BRUNO KNOBEL

Was lange wihre, werde endlich gut,
verheisst eine Spruchweisheit, deren Kern
aber, wie bei den meisten Redensarten,
trotz Prignanz der Formulierung, besten-
falls eine halbe Wahrheit ist. Wire nimlich
ein gutes Ergebnis zwangsliufig die Frucht
blossen langen Wihrens, dann miissten wir
heute eine Energiepolitik haben, was aber
nicht der Fall ist.

Im eidgendssischen Parlament harren
insgesamt 78 energiepolitische Vorstosse
(davon 31 allein vom vergangenen Mirz,
und darunter auch die Kaiseraugst-Ver-
zicht-Motion) der Behandlung. Vor dem
sportlich-energiegeladenen Herrn Ogi lie-
gen Ausstiegs- und Moratoriumsinitiative,
«Gewihr»-Projekt der Nagra, Kern-
energiegesetz, allfallige Erginzung des
Energieartikels mit Energieabgabe oder
Energie-Waust und seit jiingstem der ebenso
volumindse wie umstrittene Bericht der
Expertengruppe Energieszenarien (EGES)
mitsamt der Stellungnahme der Eidgendssi-
schen Energickommission, weshalb sich
neulich der Bundesrat mit Energie wenig-
stens daran machte, Priorititen fiir die Be-
handlung dieser Geschifte festzulegen.

Nun ist ja nicht zu bestreiten, dass die
Energiepolitik ein Problem bildet und nicht
iibers Knie gebrochen werden kann. Aber
das Problem ist alles andere als neu. Thm zu-
grunde liegt die immerhin seit Ausbruch
der Energiekrise 1973 vorhandene Erkennt-
nis, dass die Energieversorgung fiir Gesell-
schaft und Wirtschaft eine lebenswichtige
Dienstleistung ist, dass sie also ausreichend,
wirtschaftlich und umweltschonend bereit-
gestellt werden miisse. Wir wissen das — wie
gesagt — nun schon seit 15 Jahren.

Begriffen

Die kleine Luzia (dreieinhalb Jahre) poltert an
die Wohnungstiire. Ich 6ffne und frage, warum
sie denn nicht geldutet habe. Luzia blitzt mich
mit ihren dunklen Augen an: «Das wir dink
Energieverschwindig.» sa

Aus dem jiingsten EGES-Bericht, von
dem nun Entscheidungsgrundlagen erwar-
tet werden, gehen gliicklicherweise gerade-
zu bahnbrechende Ideen aus: Um das zu er-
reichen, was schon vor 15 Jahren als Ziel er-
kannt wurde, muss man Energie sparen,
einseitige Abhingigkeit von einem Energie-
triger vermeiden und Alternativ-Energien
erforschen. Was ziemlich genau die Er-
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kenntnis ist, zu der schon die 1974 vom
Bundesrat gebildete Kommission fiir die
Gesamtenergiekonzeption (GEK) nach
fiinfjihriger Arbeit kam. Thr Bericht um-
fasste nicht weniger als fiinf Binde (im For-

mat A4) mit insgesamt 1931 (eintausend-
neunhunderteinunddreissig) Seiten...

Die Debatte um eine Energiepolitik wird
aber wohl gut und gerne das zweite Jahr-
zehnt ihres langen Wihrens erreichen!
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Im Kanton Luzern wurde eine Volksinitiative zum See- und Uferschutz lanciert. Damit soll die natiirliche
Uferve%:tation geschiitzt werden (50 m breite Schutzzone, strenge Baubeschriankungen, Diingeverbote,
Wiederherstellung naturnaher Uferbereiche), Ziel der Initiative ist aber auch, die Ufer — wo vom
Naturschutz her méglich — iiberall 6ffentlich zuginglich zu machen.
«S’isch scho bsetzt!»
13



	Vom endlich guten langen Währen

